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Stg. 6.

hierüber genaue Stugfunft. @3 laffen fid) auf ber
©tafdjine fdjteifen : Stile in ber SBertftatt borïommenben
®rehftät)le, Stidjet, ©teiffet, Sourer :c., ferner alte
Strien graifer, ©eiba'hten, ©eminbebohrer, Spiral»
Botjrer 2c. Stufjerbem finb noct) ©orrid)tungen gum
©Steifen, Rotieren, Sohren, ©erfenïen, ®rel)en unb
graifen bon Keinen ©taffenartitetn borgefelfen, fo bafj
in ber SCÏjat eine grofje ©ietfeitigfeit ber ©ermenbung
Bebingt ift. Stile bie gu ben eingetnen Sdjteifoperationen
nötigen Spegialapparate finb unter einanber an ein
unb berfelBen ©tafchine augmedjfetBar unb tonnen bie»

fetben aud) jebergeit nadjbegogen merben. ®er StntrieB
ift für alle ©etriebgeinriçhtungen paffenb, ba bie ©tafdjine
fomot)I für @c§nur» atg für ©reitriememStntriefi, ferner für
biretten StntrieB bon ber ®rangmiffion ober bon unten,
für gufbetrieB unb für eteKrifdjen StntrieB erhältlich
ift. SBenfo toirb fie mit ober oïjne Säule geliefert,
je nactibem biefelBe auf ber SSertBant ober freiftetjenb
montiert merben foil. ®er erforberïicïje ©aumbebarf
ift ungefähr ber britte ®eit begjenigen einer Keinen
®ret)6anï; ber Stnfdjaffunggpreig ift im ©ertjättnig gur
@üte ber Stugfütjrung fe^r rnäfjig.

_ßum leichteren ©erftänbnig für bie ©ermenbungg»
meife ber ©tafdjine „©eforrn" Bei ben berfctjiebenen
Söerfgeugen geBen mir in ben StBBitbungen 1—6 einige
Slnfidjten berfelBen. gig. 1 geigt bie ©tafchine ,,©e»
form" tomptett mit Säule, eingeftettt gum Schleifen
eineg fpiratgefraiften SBatgenfraiferg. gn gig. 2 ift
bie Stellung beg topfeg Beim Schleifen eineg Stirn»
fraiferS bon born beranfdjauticht. gig. 3 gibt bie
fpanbtjabung Beim Schärfen ber ©tantetpdje einer
ct)Iinbrifd)en ©eibatjte mieber. 3n gig. 4 mirb bar»
geftettt, mie bie ©tafdjine Beim Schleifen ber rabiat»
fteljenben gtädje eineg tjtnterbretjten ßatjnrabfraiferg Be»

nu|t mirb. gig. 5 gibt ein ©itb Bon ber (Sinftellung
beim Schärfen eineg tonifdjen tpterbreljten graiferg.
3n gig. 6 ift bie Schleifmafdjine „©eforrn" ohne Säule
in ©erBinbung mit einem SpiraI6ohrer»SchIeifapparat
miebergegeBen. Sitte meiteren llmftellungen für bie
berfchiebenften SBertgeuge finb teidjt unb ficBjer gu Be»

mirten, unb finb in beut Catalog ber obigen girma
eine ©eitje ber berfchiebenften ©infteltungen bilbtid)
bargeftettt.

®ie anfangg ermähnte girma fdjteift febem ernften
©epttanten auf SBunfd) bie in ©etradjt tommenben
SBerfgeuge gratig gur iprobe unb legt fie bann gur
Slnfidjt bor, bamit bon bornherein jebe ©ernähr für
eine Beiberfeitg gufriebenftetlenbe ©efdjäftgberBinbung
gegeben ift.

®eit SttteinbertrieB für biefe ©tafpnen in ber
©ctjmeig hat bie girma ©täder & Schaufel»
Berger in Zürich übernommen unb ift fotdje gu
meiteren Stuffchtüffen unb UeBertaffung bon Katalogen
jebergeit gerne Bereit.
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Otitic T= SBalïen unb feine ßmftfjalnng wehr!
(©mgefnnbt.)

®ie in ben testen gapren ftattgefunbenen ©roh»
bränbe haben gum allgemeinen Sdjreden gegeigt, bah
maffibe ®eden, metche T»©atten gur ÄonftruKion haben,
nicht nur nicht feuerficher, fonbern gerabegu berberBtich
für bie gangen ©aumerte finb, inbem bie gtühenb
merbenben (Sifenbatïen fid) mie ©ted) berfrümtnett unb
baburd) nicht btog bie ®eden, fonbern ben gangen
©au gum ©infturg Bringen. ®ag Befannte Shftem,
bag bagegen angemanbt mttrbe, hat jebod) infofern
feine Sdjattenfeite, atg Bei ihm bie ©nfchatung eine

gang umftänötid)e unb baher ïoftBittige ift. ®ie bem
©aumeifter £. SSagner in SBiegBaben auch für bie
Sdjmeig patentierte neuartige ÄonftruKion für ®eden,
®ächer unb ©rüden geigt bagegen ein Stjftem, Bei
bem nicht nur bie fonft nötige (Sinfchatung gang in
g ort fait tommt, fonbern bag auch im übrigen eine
grofje©fenerfparnig aufmeift, bafür: ©inOJemidjtg»
b ergleich atg ©eifpiet!

@in ©aunt bon 8,0 m Sänge unb 6,25 m ©reite
(50 m h foil mit einer maffiben Steinbede (ober ©eton)
üBerbedt merben. Sttg éigengemidjt inH. guhBoben
unb ber fogen. ©ertehrgBetaftung finb tjiergu per ©ttr. *

750 ®il. angunehmen. Segt man bie gebräuchlichen
j_=®räger 1,0 m augeinanber, fo ift bie ©etaftung pro
gelb 6,25. 1,0. 750 runb 4700 tito. ®iefe Saft
braucht alg Stü|e einen j_»®räger, ber einen SBiber»

ftanbgmoment in Sentim. W ^ ^ hat-
O OöU

DB ige Sßerte in mathem. gormel gefegt, ergibt
4700 625

/i oo • *n m ry> f~ —g g^Q
432. §tergu tft ©orm. » Prof.

©r. 26 mit W 446 erforbertid). ®iefe Profite mit
260 mm Steghöhe unb 113 mm glanfdjenBreite haBen
ein (Sigengemidht bon 41,9 ®iIo. Seber ®räger foil
25 cm Stuflager erhatten, alfo 6,75 cm' lang fein, fo»
mit miegen alten 7 ®räger 7 675 41,9 Sit.
1980 tito.

SBirb man nun ben gleichen ©aum in ben gleichen
Slbftänben unb gur fperftellung bergleidjen maffiben
®ede mit gleicher ©etaftung 2c. mit SBagner'g ©ogen»
träger überbeden, fo ift (nach Ber hierauf Begügticfjen
®abette 1) ein ©ifenaufmanb bon 20,9 tito pro Ifb.
©teter erforbertich. ßu oben BefchrieBener ©nteitung
mären bag alfo 7 ©ogentrager à 6,75 m tang mit
einem ungefähren @efamtgemid)t bon 7 675 20,9 tito
gleich runb 980 tito.

Somit merben bei Slnmenbung bon SBagner'g
©ogenträger für obigen galt 1980—980 tito
1000 tito Profileifen erfpart. ®en Preis gu 15,0 ©?!.

pro 100 tito (@runb= unb lleberpreig ineinanber ge»
rechnet) angenommen, fo merben 150 ©tar!, alfo per
©teter * überbedten ©aum 3,0 ©tt allein an Sifen
gefpart.

Slufer biefer ïommen aber noch anbere nidjt un»
mefenttiche ©rfparniffe in ©etracht: @tn ©o_genträger
Braucht nicht grunbiert gu merben (mag Bei _j_=®räger
fonft mit 40—50 Pfg. per 100 tito Berechnet mirb).
®ag ©erfe|en geht biet fdjneller bon flatten unb gum
©etonieren ober Stugrotten Bebarf eg fchtiefjtid) (r.ach
VI. 102199) teine ©infehatung.

®a man ben ©eton Bei ©ermenbung ridjtigen ©ta»
teriatg Befannttich feuerfeft herftelten tann, fo ift enb»

tich bie ©iöglichteit geboten, gang maffibe ®eden jc.
mit gröftmögtichfter geuerficherheit augguführen, bie
nicht mehr teurer atg bie gemöhnlictjen fpolgbalfen»
beden finb.

Statifdje ©erechnung gur ©erfügung! Sebe ®i=

Itr. 8 annüttegfe gemaserttt«>jeitnnR (Otpan für bie offiifeßen SÇublifatioam hei ©Atuet*. ®ewerbeöerei«IV

Fig. 6.

hierüber genaue Auskunft. Es lassen sich auf der
Maschine schleifen: Alle in der Werkstatt vorkommenden
Drehstähle, Stichel, Meißel, Bohrer 2c., ferner alle
Arten Fraiser, Reibahlen, Gewindebohrer, Spiral-
bohrer zc. Außerdem sind noch Vorrichtungen zum
Schleifen, Polieren, Bohren, Versenken, Drehen und
Fraisen von kleinen Massenartikeln vorgesehen, so daß
in der That eine große Vielseitigkeit der Verwendung
bedingt ist. Alle die zu den einzelnen Schleifoperationen
nötigen Spezialapparate sind unter einander an ein
und derselben Maschine auswechselbar und können die-
selben auch jederzeit nachbezogen werden. Der Antrieb
ist für alle Betriebseinrichtungen passend, da die Maschine
sowohl für Schnur- als für Breitriemen-Antrieb, ferner für
direkten Antrieb von der Transmission oder von unten,
für Fußbetrieb und für elektrischen Antrieb erhältlich
ist. Ebenso wird sie mit oder ohne Säule geliefert,
je nachdem dieselbe auf der Werkbank oder freistehend
montiert werden soll. Der erforderliche Raumbedarf
ist ungefähr der dritte Teil desjenigen einer kleinen
Drehbank; der Anschaffungspreis ist im Verhältnis zur
Güte der Ausführung sehr mäßig.

Zum leichteren Verständnis für die Verwendungs-
weise der Maschine „Reform" bei den verschiedenen
Werkzeugen geben wir in den Abbildungen 1—6 einige
Ansichten derselben. Fig. 1 zeigt die Maschine „Re-
form" komplett mit Säule, eingestellt zum Schleifen
eines spiralgefraisten Walzenfraisers. In Fig. 2 ist
die Stellung des Kopfes beim Schleifen eines Stirn-
fraisers von vorn veranschaulicht. Fig. 3 gibt die
Handhabung beim Schärfen der Mantelfläche einer
cylindrischen Reibahle wieder. In Fig. 4 wird dar-
gestellt, wie die Maschine beim Schleifen der radial-
stehenden Fläche eines hinterdrehten Zahnradfraisers be-
nutzt wird. Mg. 5 gibt ein Bild von der Einstellung
beim Schärfen eines konischen hinterdrehten Fraisers.
In Fig. 6 ist die Schleifmaschine „Reform" ohne Säule
in Verbindung mit einem Spiralbohrer-Schleifapparat
wiedergegeben. Alle weiteren Umstellungen für die
verschiedensten Werkzeuge sind leicht und sicher zu be-
wirken, und sind in dem Katalog der obigen Firma
eine Reihe der verschiedensten Anstellungen bildlich
dargestellt.

Die anfangs erwähnte Firma schleift jedem ernsten
Reflektanten auf Wunsch die in Betracht kommenden
Werkzeuge gratis zur Probe und legt sie dann zur
Ansicht vor, damit von vornherein jede Gewähr für
eine beiderseits zufriedenstellende Geschäftsverbindung
gegeben ist.

Den Alleinvertrieb für diese Maschinen in der
Schweiz hat die Firma Mäcker <k Schaufel-
berger in Zürich übernommen und ist solche zu
weiteren Aufschlüssen und Ueberlassung von Katalogen
jederzeit gerne bereit.
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Keine ^-Balken und keine Einschulung mehr!
(Eingesandt.)

Die in den letzten Jahren stattgefundenen Groß-
brände haben zum allgemeinen Schrecken gezeigt, daß
massive Decken, welche ^-Balken zur Konstruktion haben,
nicht nur nicht feuersicher, sondern geradezu verderblich
für die ganzen Bauwerke sind, indem die glühend
werdenden Eisenbalken sich wie Blech verkrümmen und
dadurch nicht blos die Decken, sondern den ganzen
Bau zum Einsturz bringen. Das bekannte System,
das dagegen angewandt wurde, hat jedoch insofern
seine Schattenseite, als bei ihm die Einschalung eine

ganz umständliche und daher kostbillige ist. Die dem
Baumeister L. Wagner in Wiesbaden auch für die
Schweiz patentierte neuartige Konstruktion für Decken,
Dächer und Brücken zeigt dagegen ein System, bei
dem nicht nur die sonst nötige Einschalung ganz in
Fortfall kommt, sondern das auch im übrigen eine
große Eisenersparnis aufweist, dafür: Ein Gewichts-
vergleich als Beispiel!

Ein Raum von 8,0 w Länge und 6,25 ra Breite
(50 nU) soll mit einer massiven Steindecke (oder Beton)
überdeckt werden. Als Eigengewicht inkl. Fußboden
und der sogen. Verkehrsbelastung sind hierzu per Mir. ^

759 Kil. anzunehmen. Legt man die gebräuchlichen
^.-Träger 1,0 rn auseinander, so ist die Belastung pro
Feld 6,25. 1,0. 750 ^ rund 4700 Kilo. Diese Last
braucht als Stütze einen ^.-Träger, der einen Wider-

standsmoment in Centim. ^ ^ ^ hat.

Obige Werte in mathem. Formel gesetzt, ergibt
4700.625 ^ ' '51. cvx cvì c^ —8 859 ^ 432. Hierzu ist Norm. - Prof.

Nr. 26 mit ^ ^ 446 erforderlich. Diese Profile mit
260 roro Steghöhe und 113 inrll Flanschenbreite haben
ein Eigengewicht von 41,9 Kilo. Jeder Träger soll
25 aro Auflager erhalten, also 6,75 cnn lang sein, so-
mit wiegen allen 7 Träger 7 675 41,9 Kil. ---
1980 Kilo.

Wird man nun den gleichen Raum in den gleichen
Abständen und zur Herstellung dergleichen massiven
Decke mit gleicher Belastung 2c. mit Wagner's Bogen-
träger überdecken, so ist (nach der hierauf bezüglichen
Tabelle l) ein Eisenanfwand von 20,9 Kilo pro lfd.
Meter erforderlich. Zu oben beschriebener Einteilung
wären das also 7 Bogentrager à. 6,75 in lang mit
einem ungefähren Gesamtgewicht von 7 675 20,9 Kilo
gleich rund 980 Kilo.

Somit werden bei Anwendung von Wagner's
Bogenträger für obigen Fall 1980—980 Kilo ^
1000 Kilo Profileisen erspart. Den Preis zu 15,0 Mk.
pro 100 Kilo (Grund- und Ueberpreis ineinander ge-
rechnet) angenommen, so werden 150 Mark, also per
Meter ^ überdeckten Raum 3,0 Mk. allein an Eisen
gespart.

Außer dieser kommen aber noch andere nicht un-
wesentliche Ersparnisse in Betracht: Ein Bogenträger
braucht nicht grundiert zu werden (was bei ^.-Träger
sonst mit 40—50 Pfg. per 100 Kilo berechnet wird).
Das Versetzen geht viel schneller von statten und zum
Betonieren oder Ausrollen bedarf es schließlich (nach
VI. 102199) keine Einschalung.

Da man den Beton bei Verwendung richtigen Ma-
terials bekanntlich feuerfest herstellen kann, so ist end-
lich die Möglichkeit geboten, ganz massive Decken 2c.

mit größtmöglichster Feuersicherheit auszuführen, die
nicht mehr teurer als die gewöhnlichen Holzbalken-
decken sind.

Statische Berechnung zur Verfügung! Jede Di-
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3Httftttcm fiütetisertfiSt §8tt5tottltt«3tttnnfl (Organ für Me offfgiette« ÇnMtfattonnt be« ©dfwetj, «emerbeöeretn«) Rr, 8

menfion ïann bireït aug ben Tabellen abgelefen
merben.

23iefe Vogenträger finb Berufen, in ber .Quïunft bie
fdfmeren VMgeifen (fogen. i - halfen) gu erfepen unb
eg überhaupt bon je|t an gu ermöglichen, gu nicht
höheren Soften mie fie bie $oIggeBftOe berurfadfen,
feuerfefte 2)ecïen, Sâcher îc. herguftellen, gang Befon»
berg bann, menn man ficïj, eineg hiergu fpegiell gu*
fammengefehten Vetomtonglomerateg gur SlugfüIIung
ber (SeBälle aug Vogenträger Bebient, metcheg ebem
faltg „in Vegug auf Stugführung" unter gefepchen
©chp geftettt tourbe. SJtit biefen Vogenträgem taffen
ftdj auch VetonBrüclen für grofje ©prengmeiten ton»
ftruieren unb grnar mie Bei SDecfen unb ©ächern ohne
©nfchalung.

Vorgüge folcher ©eBälte finb: ©rofjte, Big je|t
y Oon ïeinem anberen ©ragfpftem erreichte geuerftcher»

heit unb ©olibität. — tftiebrigfte tonftruliionghöhe,
metche btejenige ber üblichen T=©räger ni em a Ig
übertratet — SUIerleichtefteg ©igengemicht. — ©roffe
^ragfähigfeit. ©enïBar längfte ©auerfaftigleit. —
©ehr mäßiger .fperftellunggpreig unb burc| feben
©chmieb überall unb ohne befonbere Senntniffe leidjt
unb fchnell fertig gu montieren, meil meber eine Ver=
nietung noch fonft eine umftänbliche SIrBeitgöerrid)tung
borfommt.

nnb Sieferuttpfiherfrapnaett.
(2tmttid)e DriginaOfFHtteilungem) Nachdruck verboten.

Sicfcnmg bed Dtoïïmatenald Set 2tmntattI)aIfüaf;ettbaJjn an bie
SBaggonfabrif ©eifjbergeim. So. in ©djlieren.

liuiec=, Cbcc= unb (oocpait ber Simmatiljalftrajjenfiabn an bie
Sammtcrnefimmtg Sertfd)tnger in Senjburg.

(Sicftrifrfjc 3lnïogc ber Simmattfjalffrafjenfiafm an Srotort, Soberi
u. So. tn Saben.

©tfettftefenmg für jiirdjerifcfje Staatebniiten. SBegcn eingetretener
©djtotertgfettcn in ben (Sifenlieferungen bon Seiten ber Sifentoerte
tnirb in Meberertnägung bc§ Sefdjluffed bom 4. 2M bie Siefevnng
bon ©ifenbalten für ben §auf)tbau ber ©trafanftalt in 9tegen8borf
an Stnedjtli u. So,, für 9î§einau an @ebr. ^eftalo^t in 3ifri$ über^
tragen,

@d)iill)audl)au Slffoltern a. SUMd. ©ranitarbeiten an 3o£). Müfje,
SKarmor» unb ©ranitinbuftrie in ©t. ©aßen unb SiaSca.

Umbau bed alten 'üoftnebiüibeb an ber Sbfiifeumdftrafje in 2Binter=
tnur» ®te 3/taurers unb Skrbnijarbeiten an (L gorrer unb ^urrer*
SBager, Saumcifter in 2Bintertt)ur ; bie ©tcintjauerarbeit in ©anb=

on 2Ufr. ^bnig, ©teinmebmeifter in SBintertftur ; bie ©ranitarbeit
an 9caf u. S3lattmann in 3üricb ; bie 3intnterarbeiten an S. S3ad)ter-

©ermann in SSintertljur ; bie aßolgeifetnSieferung an Srtnev u. ©ie.
in 2BitUertï)ur.

Sie ©djrcinerarbeiten prn Sunöcbljaiib tütittelünit in Sem an
bie SttHengefetlfcbaft äftöbeü unb SfSarquetfabrif 3tob. 3emj), ©mmen=
briicte, SBetli it. SLvadjfel, Sera, 31. Sattié, gfreieftrafee, Safel, Marqueü
unb ©baletfabrif Qnterlafert, Slbotf ©caubert, Sern, Sllbert Mtarp,
Sern, ffriebrid) Sacrtfdji, Sern, SfftiengefeUfdiaft Marqueterie @ulgen=
bad), Sern, Suoni u. ©o., ©baletfabrit, ©bur, Qb. Sfdjirren, Sern,
Jginnen u. ©ie., 3ürid), ©. ©räbcl, tittigen b. Sbun, ©laferei ©taub
unb ©taferei Slinb, Qberrieben=3üii<b/ $*ië Liener, Sern, 3K. Statt,
Sern, @b. ©treit, Sern, 3. ©itrtlcr, Safcl, 3ttb. Stau, Sern.

SÏBaffertierforguuB äüamtenbadj (Sburgau) an bie ^irma 3totben=
bâuêtcr it. fyrei in Morjdiad).

®erf(|tebeneê,
aBcIt(iu§fteItmtg in ïpatts 1900. $ür ïrangporte

aB "fchmeigertfchen ©tatiorten, bie an bie im Saht 1900
in ißarig ftattfinbenbe SBeltaugftellung gefanbt merben
unb Oott ihr an ben urfprünglichen IBfenber gurücf»
gehen, ift bon ben SSermaltungen beg fchmeigerifchen
SifenBahnberBanbeg bie SInmenbung beg 9îegïementeg
über ' bie Slajermäfsigungen für 2IugfteIIungggegenftänbe,
bom 1. Sluguft 1895, Bemiüigt morben.

ubgeBraitittc äBaüifcvbovf Agaren foil mieber

aufgebaut merben. ®ie SBoIjnhäufer müffen aug ©tein
errichtet unb mit Schiefern gebebt merben, beggleichen
Scheunen unb Stallungen. (Speicher nnb ©tabel ïommen
auferhalb beg S)orfeg gu ftehen. gür jebeg projeïtierte
©ebäube hat ber (Eigentümer borrerft ©runbrif; unb
©inteilunggplan ber DrtgBautommiffion gu unterbreiten,
unter ber SInbrohung, bon ber Verteilung ber SieBeggaBen
auggefchloffen gu merben. SDie Regierung hol ben

@emeinberat bon Slgaren ferner eingelaben, ihr
^

bor
2IBIauf biefeg Sahreg eine Befonbere geuerpoligeiber»
orbnung borgulegen.

Unter ber Sirma „SSafferberforgungSgetmffcnfchaft
SettS" hat fidf eine ©enoffenfchaft, mit ©iij in Seng
(3Imt Stibau) gebilbet. ©ie Begmedt bie SrmerBung
einer bem ©taate Vern angehörenben SSafferquelle im
^errenmalb, ©emeinbgBegirt Seng, bie Raffung biefer
Quelle unb bie SBeiterleitung beg fich ergebenben Sßaffer*

quantumg gur Vefriebigung beg SBafferBebarfeg ber

©runbBefiher am ^ungerberg gu Seng, ißrüfibent ift
Vannmart 9tub. SÖ3eber in SertS.

B o h r m as o- Ii i il e Or aliiiänke,
Fräs m as g hinen^

eigener patentirter unübertroffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winseh, Dresden-A.

°|LVTB IPx-eislisten. stehen gern zu Diensten. HBH
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mension kann direkt aus den Tabellen abgelesen
werden.

Diese Bogenträger sind berufen, in der Zukunft die
schweren Walzeisen (sogen. -Balken) zu ersetzen und
es überhaupt von jetzt an zu ermöglichen, zu nicht
höheren Kosten wie sie die Holzgebälke verursachen,
feuerfeste Decken, Dächer zc. herzustellen, ganz beson-
ders dann, wenn man sich eines hierzu speziell zu-
sammengesetzten Beton-Konglomerates zur Ausfüllung
der Gebälke aus Bogenträger bedient, welches eben-
falls „in Bezug auf Ausführung" unter gesetzlichen
Schutz gestellt wurde. Mit diesen Bogenträgern lassen
sich auch Betonbrücken für große Sprengweiten kon-
struieren und zwar wie bei Decken und Dächern ohne
Einschulung.

Vorzüge solcher Gebälke sind: Größte, bis jetzt
k von keinem anderen Tragsystem erreichte Fàrsicher-

heit und Solidität. — Niedrigste Konstruktionshöhe,
welche diejenige der üblichen I-Träger niemals
überschreitet! — Allerleichtestes Eigengewicht. — Große
Tragfähigkeit. Denkbar längste Dauerhaftigkeit. —
Sehr mäßiger Herstellungspreis und durch jeden
Schmied überall und ohne besondere Kenntnisse leicht
und schnell fertig zu montieren, weil weder eine Ver-
nietung noch sonst eine umständliche Arbeitsverrichtung
vorkommt.

Arbeits- nnd Lieferungsübertragungeu.
(Nmîûthe ^DrìgìlMl^MìîàìlUNgeN.) XkvdÄruolc vsrdoà.

Lieferung des Rollmaterials àer Limmatthalstraßenbahn an die
Waggonfabrik Geißberger u. Co. in Schlieren.

Unter-, Ober- und Hochban der Limmatthalstraßenbahn an die
Baunntcrnehmnng Bcrtschinger in Lenzburg.

Elektrische Anlage der Limmatthalstraßenbahn an Brown, Boveri
n. Co. m Baden.

Eisenlicferung für ziircherische Staatsbanten. Wegen eingetretener
Schwierigkeiten in den Eisenlieferungen von Seiten der Eisenwerke
wird in Wiedererwägung des Beschlusses vom 4. Mai die Lieferung
von Eisenbalken für den Hauptbau der Strafanstalt in Regensdorf
an Knechtli u. Co., für Rheinau an Gebr. Pestalozzi in Zürich über-
tragen.

Schulhansbau Affoltern a. Albis. Granitarbeiten an Joh. Rühe,
Marmor- und Granitindustrie in St. Gallen und Biasca.

Uinbau des alten Postaebäudcs an der Museumsstraße in Winter-
tyur. Die Maurer- und Verputzarbeiten an C. Forrer und Furrer-
Wager, Baumeister in Winterthur; die Steinhauerarbeit in Sand-
steln an Alfr. König, Steinmetzmeister in Winterthur; die Granitarbeit
an Naf u. Blattmann in Zürich; die Zimmerarbeiten an C. Wachter-

- Germann in Winterthur; die Walzeisen-Lieferung an Briner u. Cie.
in Winterthur.

Die Schrcinerarbeiten zum Bundeshaus Mittelban in Bern an
die Aktiengesellschaft Möbel- und Parquetfabrik Rob. Zemp, Emmcn-
brücke, Wetli u. Trachsel, Bern, A. Ballich Freiestraße, Basel, Parquet-
und Chaletfabrik Jnterlaken, Adolf Ecaubert, Bern, Albert Martz,
Bern, Friedrich Baertschi, Bern, Aktiengesellschaft Parqueterie Sulgen-
bach, Bern, Kuoni u. Co., Chaletfabrik, Chur, Jb. Tschirren, Bern,
Hinnen u. Cie., Zürich, E. Grädel, Uttigen b. Thun, Glaserei Staub
unv Glaserei Blind, Oberrieden-Zürich, Fritz Kicner, Bern, M. Kalt,
Bern, Ed. Streit, Bern, I. Gürtler, Basel, Alb. Blau, Bern.

Wasserversorgung Mannenbach (Thurgau) an die Firma Rothen-
Häusler u. Frei in Ntorschach.

Verschiedenes.

Weltausstellung in Paris 1900. Für Transporte
ab 'schweizerischen Stationen, die an die im Jahr 1900
in Paris stattfindende Weltausstellung gesandt werden
und von ihr an den ursprünglichen Absender zurück-
gehen, ist von den Verwaltungen des schweizerischen
Eisenbahnverbandes die Anwendung des Réglementes
über die Taxermäßigungen für Ausstellungsgegenstände,
vom 1. August 1895, bewilligt worden.

Das abgebrannte Walliserdorf Agaren soll wieder
aufgebaut werden. Die Wohnhäuser müssen aus Stein
errichtet und mit Schiefern gedeckt werden, desgleichen
Scheunen und Stallungen. Speicher nnd Stadel kommen

außerhalb des Dorfes zu stehen. Für jedes projektierte
Gebäude hat der Eigentümer vorrerst Grundriß und

Einteilungsplan der Ortsbaukommission zu unterbreiten,
unter der Androhung, von der Verteilung der Liebesgaben
ausgeschlossen zu werden. Die Regierung hat den

Gemeinderat von Agaren ferner eingeladen, ihr vor
Ablauf dieses Jahres eine besondere Feuerpolizeiver-
ordnung vorzulegen.

Unter der Firma „Wasserversorgungsgenossenschaft
Jens" hat sich eine Genossenschaft, mit Sitz in Jens
(Amt Nidau) gebildet. Sie bezweckt die Erwerbung
einer dem Staate Bern angehörenden Wasserquelle im
Herrenwald, Gemeindsbezirk Jens, die Fassung dieser
Quelle und die Weiterleitung des sich ergebenden Wasser-

quantums zur Befriedigung des Wasserbedarfes der

Grundbesitzer am Hungerberg zu Jens. Präsident ist
Bannwart Rud. Weber in Jens.

siKSner pAtenlirlsr unüdsrti'vtksns!' LonstrülZtiov.

vrssàsr Sokrmasczkineàbrikl ^.-(5.
vormà Lki'îài'â klsäer à Màà, àzsîà-á.
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